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Klausurtagung

In vier Workshops wurden wichtige 
Themen behandelt, mit welchen sich 
swissPersona in nächster Zeit beschäf-
tigen wird.

Kontaktpersonen-
konferenz des VdI

Die diesjährige Kontaktpersonenkon-
ferenz des Verbandes der Instruktoren 
VdI fand an der HKA mit erfreulicher 
Teilnehmerzahl in Luzern statt.

	 Seiten 1 – 4 	 Seite 8

Interview mit
Thomas Kaiser

Vor rund acht Monaten trat Divisi-
onär Thomas Kaiser sein neues Amt 
als Chef der Logistikbasis der Armee 
(LBA) an.

	 Seiten 5 – 6
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Was soll das?
Liebe Leserin
Lieber Leser

Im vergangenen Dezember hat der 
Nationalrat beschlossen, bezüglich 
des Armeebudgets Nägel mit Köp-
fen zu machen. 20 Milliarden Fran-
ken soll der Zahlungsrahmen für 
die nächsten vier Jahre sein. Die be-
rühmten fünf Milliarden Franken pro 
Jahr. Es ist davon auszugehen, dass 
sich der Ständerat dem anschliessen 
wird. 

Im Widerspruch zu dieser klaren, 
längst bekannten Haltung des Par-
lamentes kommt der Bundesrat nun 
und gibt bekannt, er wolle der Ar-
mee in den nächsten vier Jahren nur 
einen gekürzten Etat zur Verfügung 
stellen. Was ist mit Verteidigungsmi-
nister Guy Parmelin und Finanzmi-
nister Ueli Maurer los? 

Auf Fragen, wo gespart werden 
solle, laviert der VBS-Minister. Er 
braucht Worthülsen wie «Verzöge-
rungen» und «Priorisierungen». Jetzt 
wäre es an ihm klar darzulegen, dass 
die Armee genau dieses Geld nötig 
hat. Denn genau darauf basiert die 
Weiterentwicklung der Armee WEA. 
Sonst bestellen wir wieder eine Ar-
mee, die wir dann nicht bezahlen 
wollen. Wo das hinführt haben wir 
seit 1995 gesehen.

Auch vor dem Hintergrund des er-
neuten Milliarden-Überschusses in 
der Rechnung 2015 ist dieser Schritt 
unverständlich. Der Bundesrat wäre 
gut beraten, der Armee nun eine 
Perspektive zu geben – und dazu 
gehören nicht nur schöne Worte und 
farbige Konzepte, sondern auch das 
nötige Geld. Stattdessen diese Ver-
weigerungshaltung.Was soll das?

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Klausurtagung 2016 in Solothurn

swissPersona intensiviert
die Werbeaktivitäten

In verschiedenen Workshops wurden an der Klausurtagung wichtige Themen behandelt. Im Fokus 
stand einmal mehr die Mitgliederwerbung – die gefassten Beschlüsse sowie neue Werbeunterla-
gen versprühen Zuversicht. 
 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

In vier Workshops wurden Lösungen 
erarbeitet, anschliessend im Plenum 
diskutiert und Entscheide gefällt.

Werbeunterstützung

Ziele
•	 Zentralsekretär Beat Grossrieder 

formulierte ein ambitioniertes 
Ziel: Im Jahr 2016 soll der Mitglie-
derbestand um ein Prozent stei-
gen. Dies, nachdem er im vergan-
genen Jahr um 0,69 Prozent sank. 
Er betonte, dass es viel Überzeu-
gungsarbeit und viel Aufwand 
braucht, um neue Mitglieder für 
den Verband zu gewinnen. 

•	 In mindestens zwei Sektionen sol-
len Werbeveranstaltungen in den 
Betrieben durchgeführt werden.

•	 Das Dienstleistungsangebot für 
Mitglieder soll weiter ausgebaut 
werden: Bis Ende Jahr soll min-
destens eine Automarke gefunden 
werden, bei welcher swissPersona 
Mitglieder von einem Flottenra-
batt profitieren können.

•	 Neue Werbeartikel sollen be-
schafft, zentral verwaltet und für 
alle Sektionen zugängig werden.

•	 Auf der Website soll eine Werbe-
mittelplattform geschaffen wer-
den, wo die Sektionen, der Zen-
tralvorstand und die Geschäfts-
leitung auf die diversen elektro-
nischen Werbemittel zugreifen 
können.

Einheitlicher Auftritt – und doch 
individuell
Zentralvorstandsmitglied Etienne 
Bernard erarbeitete Powerpoint-Prä-
sentationen, welche die Vorstände 
der einzelnen Sektionen sowie der 
Zentralvorstand als Vorlage für ihre 

Präsentationen verwenden können. 
Dies hat die Vorteile, dass nicht jede 
Sektion eigene Präsentationen erar-
beiten muss und ein einheitlicher 
Auftritt gewährt ist. Die Vorlagen 
beinhalten verschiedene Seiten zur 
individuellen Anpassung des Vor-
trags. So kann jede Präsentation auf 
das gewünschte Zielpublikum aus-
gerichtet werden.

Welturaufführung
An der Klausurtagung kamen die 
Zentralvorstandsmitglieder in den 
Genuss einer Welturaufführung. Ro-
land Tribolet, Chef des Werbeteams, 
präsentierte den ersten swissPersona 
Werbefilm. Dieser zeigt auf, weshalb 
es sich lohnt Mitglied bei swissPer-
sona zu sein. 

Ausbau Kontaktpersonennetz 

Im zweiten Workshop legte der Zen-
tralvorstand fest, dass die zweite 

Kontaktpersonenkonferenz im Jahr 
2017 durchgeführt wird. Im Ge-
gensatz zur ersten Konferenz sol-
len vermehrt Personen daran teil-
nehmen, welche nicht auch schon 
an der Delegiertenversammlung da-
bei sind. Die Liste der Kontaktperso-
nen weist noch etliche Lücken auf. 
Ziel ist, dass swissPersona in sämtli-
chen Firmenzweigen respektive Nie-
derlassungen mit einer Kontaktper-
son vertreten ist. Bis Ende Juli 2016 
sind die Sektionspräsidenten in der 
Pflicht, die fehlenden Personen zu 
rekrutieren.

Beschaffung Informatiktool

Adrian Reichmuth, Vizepräsident 
des VdI, stellte dem Zentralvorstand 
ein Online-Informatiktool vor. Die-
ses beinhaltet im Wesentlichen eine 
zentrale Adressverwaltung, Doku-
mentenverwaltung und Mitglieder-
verwaltung. Zudem ermöglicht das 
Tool viele Kommunikationsmöglich-

Es geht aufwärts: Neue Unterlagen sollen das Werben von neuen Mitgliedern erleichtern. (Bild Beat Wenzinger)
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Schweizervolk, wacht endlich auf! 
Neulich las ich in der Presse, dass 
die Sturmgewehre in der Schweiz 
nach EU-Waffengesetz verboten 
werden sollen. Wie weit wollen 
wir uns die EU-Diktatur noch ge-
fallen lassen? Aber es hat ja schon 
viele Parlamentsmitglieder, ange-
führt durch Nationalrätin Chantal 
Galladé, die sich sofort unter die 
EU-Fahne stellen würden. All diese 
Personen wurden letztes Jahr vom 
Schweizervolk ins Parlament ge-
wählt. 

Nach Schweizer Waffengesetz 
sind schon jetzt die meisten Ar-
meewaffen registriert. Auch für Jä-
ger, Sammler und Schützen besteht 
schon seit geraumer Zeit eine Re-
gistrierungspflicht, sei es mit Waf-
fenschein für Pistolen, Revolver, 
Automaten oder schriftlichem Ver-
trag für Langwaffen, Gewehre Ein-
zelschuss und so weiter. Die Be-

rechtigung für die Abgabe eines 
Sturmgewehrs als Eigentum nach 
dem Wehrdienst muss nachgewie-
sen werden. Ausserdem wird jedes 
dieser Sturmgewehre vor der Ab-
gabe für Einzelschuss plombiert. 
Offenbar will Frau Galladé das al-
les gar nicht wissen. Sie würde 
sich besser dafür einsetzen, dass 
im Fernsehen weniger Horror- 
und Gewaltfilme gezeigt werden. 
Wie viele Jugendliche sitzen tage-
lang vor ihrer Playstation und spie-
len Verfolgungs- und Kriegsspiele? 
Hier wäre Handlungsbedarf! Aber 
eben, wenn sogar wie letzten Som-
mer ein Stadtrat von Bern auf die 
Idee kam, den Stadtschützern zu 
verbieten, als Ferienpass Jugend-
lichen den verantwortungsvollen 
Umgang mit einem Sportgerät bei-
zubringen. Da bleibt nur noch ein 
fragendes Kopfschütteln übrig.
�
� Martin Bangerter-Dürst

L E S E R B R I E FL E S E R B R I E F

Brüssel will die Schweiz 
entwaffnen

keiten wie die automatisierte Erstel-
lung von Einladungen oder automa-
tisierte E-Mail-Aussände an alle Mit-
glieder oder ausgewählte Gruppen. 
Ebenfalls kann mit diesem Tool die 
Buchhaltung geführt werden – in-
wieweit dies auch für die Buchfüh-
rung in den Sektionen möglich ist, 
wird noch abgeklärt. Das Tool ist 
auf sämtlichen Geräten weltweit ab-
rufbar. Die Gestaltung einer einfa-
chen Website ist damit auch mög-
lich. Ob die Anforderungen an eine 
neue swissPersona Website mit die-
sem Tool abgedeckt werden kön-
nen, muss noch geklärt werden. 
Der Zentralvorstand prüft das An-
gebot, klärt noch offene Fragen und 
entscheidet in einer der nächsten 
Zentralvorstandssitzungen, ob das 
Informatiktool angeschafft werden 
soll.

swissPersona Seminar «Vorberei-
tung auf den Ruhestand»

Keine eigenen Seminare mehr 
ab 2017
Das bei den Teilnehmenden beliebte 
Seminar «Vorbereitung auf den Ru-
hestand» wird ab 2017 von swiss-
Persona nicht mehr angeboten. In 
den vergangenen Jahren haben die 
Teilnehmerzahlen stark abgenom-
men. Der Hauptgrund dafür liegt 
auf der Hand: RUAG bietet seinen 

Mitarbeitenden spezifische Seminare 
an. Das Eidgenössische Personalamt 
bietet ebenfalls für das ganze Bun-
despersonal Seminare zur Pensionie-
rung an. Zudem entfällt zukünftig 
die finanzielle Unterstützung seitens 
Bund. Die aufwändigen Seminare 
mit immer weniger Teilnehmenden 
verursachen hohe Kosten – Aufwand 
und Nutzen sind aus der Balance ge-
raten, weshalb der Zentralvorstand 
das Seminar per Ende 2016 schwe-
ren Herzens einstellen muss.

Letzte Gelegenheit noch nutzen!
In diesem Jahr führt swissPersona 
bei mindestens 12 Anmeldungen 
pro Seminar noch folgende Semi-
nare durch:

•	 23./24. Mai 2016 (Verwaltung 
und RUAG), Anmeldeschluss: 
29.02.2016

•	 16./17. Juni 2016 (Berufsmilitär), 
Anmeldeschluss: 18.04.2016

•	 15./16. Sept. 2016 ( Berufsmilitär), 
Anmeldeschluss: 18.07.2016

Seminare und Kurse 2017
Zu einem späteren Zeitpunkt zei-
gen wir in einem ausführlichen Ar-
tikel auf, welche Möglichkeiten sich 
swissPersona Mitglieder hinsichtlich 
Besuchs von Kursen und Seminaren 
ab 2017 bieten.

Vor der eigentlichen Klausurtagung hielt der Zentralvorstand 
eine ordentliche Zentralvorstandssitzung ab. Nachfolgend das 
Wichtigste in Kürze.

 
Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona 

Probleme am Arbeitsplatz
Seit anfangs Jahr hat swissPersona 
bereits zehn Fälle mit Problemen 
am Arbeitsplatz behandelt oder sind 
noch in Behandlung. 

Prämienerhöhung bei der Mili-
tärversicherung
Bei der Militärversicherung sollen 
jährlich 2,6 Millionen Franken ein-
gespart werden, was einer Erhöhung 
der Prämien um 14 Prozent bedeu-
ten würde. swissPersona hat beim 
Eidgenössischen Finanzamt eine 
schriftliche Einsprache eingereicht 
und die betroffenen Verbände VKB, 
TRANSFAIR und der Personalver-
band des Bundes aufgefordert, dies 
auch zu tun. Die Einsprachefrist läuft 
bis zum 18. März 2016. 

Mitgliederbeiträge Lernende
Der Zentralvorstand setzte den Mit-
gliederbeitrag von Lernenden bis 
zum 20. Lebensjahr fest. Dieser soll 

jenen der Pensionierten gleichge-
stellt sein.

Werbeprämie
Jedes Mitglied, welches ein neues 
Mitglied wirbt, erhält auch in diesem 
Jahr 100 Franken als Werbeprämie. 

Delegiertenversammlung 2016
Die nächste swissPersona Delegier-
tenversammlung findet am 22. April 
2016 in Lyss statt. Als Gastreferent 
konnte alt Bundesrat Samuel Schmid 
gewonnen werden.

Delegiertenversammlung 2017
Für die Ausrichtung der Delegierten-
versammlung 2017 wird noch eine 
organisierende Sektion gesucht. Die 
Sektion wird vom Zentralvorstand 
administrativ unterstützt. Interes-
sierte Sektionen können sich direkt 
beim Zentralsekretär Beat Grossrie-
der melden.

Jahresrechnung 2015
Die Jahresrechnung 2015 schliesst 
mit einem Defizit von gerundeten 
20‘696 Franken ab. Die Einnahmen 

aus den Mitgliederbeiträgen waren 
leicht rückgängig. Die Hauptgründe 
liegen bei nicht budgetierten Aktivi-
täten wie: Osteraktion, Beschaffung 
von Werbe-Kugelschreibern, Unter-
schriftensammlung und Einreichung 
einer Petition sowie die Durchfüh-
rung der 1. Kontaktpersonenkonfe-
renz. Der Zentralvorstand geneh-
migte die Jahresrechnung.

Budget 2016
Fürs laufende Verbandsjahr wird ein 
Fehlbetrag von 13‘960 Franken bud-
getiert. Das Budget wurde vom Zen-
tralvorstand verabschiedet.

Mitgliederbewegung
Der Mitgliederbestand nahm im ab-
gelaufenen Jahr um 23 Mitglieder ab. 
Dies sind 40 bis 50 Abgänge weniger 
als in den letzten Jahren. Der Zent-
ralvorstand hat Massnahmen einge-
leitet, um diesen Trend zu stoppen 
oder sogar wieder moderat zu wach-
sen (siehe Bericht Klausurtagung).

Sektion Berner Mittelland
Urs Stettler hat auf die Hauptver-
sammlung im März 2018 seinen 
Rücktritt als Präsident der Sektion 
Berner Mittelland bekanntgegeben. 
Es wird nach einer guten Lösung ge-
sucht. � ■

Aus der Zentralvorstandssitzung

Tagesordnung 

•		  Anreise der Delegierten und 
Ehrenmitglieder

•		  Ab 08.30 Uhr Einschreiben der 
Delegierten, Bereinigung der 
Teilnehmerliste, Bezug von  
Stimmausweis und eventuell 
weiteren Unterlagen (Kaffee und 
Gipfeli)

09.15 Uhr
		  Öffnung des Tagungslokals

09.30 Uhr
•		  Begrüssung und Eröffnung 

durch den Zentralpräsidenten
		  Dr. Markus Meyer

•		  Grussworte durch Andreas 
Hegg, Gemeindepräsident Lyss

•		  Beginn der Verhandlungen ge-
mäss Traktandenliste

11.00 Uhr
		  Pause 

11.15 Uhr
		  Referat von alt Bundesrat 

Samuel Schmid

12.00 Uhr
		  Fortsetzung der Verhandlungen 

gemäss Traktandenliste

13.00 Uhr
		  Apéro mit Mittagessen

Traktandenliste

1.	 Eröffnung der 96. Delegierten-
versammlung durch den Zent-
ralpräsidenten Dr. Markus Meyer

1.1	Grussbotschaft durch Andreas 
Hegg, Gmeindepräsident Lyss

2.	 Bestellung Tagesbüro und Wahl 
der Stimmenzähler

3.	 Genehmigung des Protokolls 
der 95. Delegiertenversammlung 
vom 17. April 2015 in Chur

4.	 Genehmigung des Jahresbe-
richts 2015

5.	 Betriebsrechnung 2015

5.1	Bericht der Revisionsstelle zur 
Betriebsrechnung 2015

5.2	Genehmigung der Betriebsrech-
nung 2015 und Entlastung des 
Zentralvorstandes

5.3.	Genehmigung des Budgets 2016
6.	 Kurzinfo des Zentralsekretärs 

Beat Grossrieder
7.	 Wahlen
8.	 Anträge
9.	 Ehrungen/Verabschiedungen/ 

Vorstellen neuer Zentralvor-
standsmitglieder

10.	Delegiertenversammlung 2017
11.	Verschiedenes/Umfrage
12.	Abschluss der 96. Delegierten-

versammlung

Der Zentralvorstand wünscht allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
eine interessante und erfolgreiche 
Delegiertenversammlung. �

� swissPersona
� Die Geschäftsleitung 

96. Delegiertenversammlung swissPersona  
22. April 2016, Hotel Weisses Kreuz,Marktplatz 15, Lyss

RCS Mediation
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? .. Mit dem
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie?
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung!

Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten!
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf!
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien!

Samuel Ramseyer,
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt
samuelramseyer@
Tf: 044 850 03 62 Fax: 044 851 35 14

Wir bringen Sie weiter!

bluewin.ch

Leserbriefe wiederspiegeln die persönliche Meinung des
Schreibenden. Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen 

oder nicht zu veröffentlichen.

Fortsetzung von Seite 1

Vorschau: swissPersona Delegiertenversammlung in Lyss

Herzlich willkommen in Lyss
Liebe swissPersona Mitglieder
Liebe Delegierte der swissPersona

Im Namen der Gemeinde Lyss hei-
sse ich Sie alle ganz herzlich will-
kommen. Es freut mich ausseror-
dentlich, dass Sie Ihre Delegier-
tenversammlung im Regionalzent-
rum des wunderschönen Seelandes 
durchführen. Ich hoffe, dass Sie sich 
wohlfühlen und wünsche Ihnen al-
len eine interessante Versammlung 
mit zahlreichen schönen Begegnun-
gen. Nehmen Sie sich doch zwi-
schendurch kurz Zeit und geniessen 
Sie direkt neben dem Restaurant 
Weisses Kreuz die Erholungszone 
entlang des Lyssbaches, wo Sie un-
sere einzigartigen neun «ReLyefs» in 
den Bachmauern bewundern kön-
nen.
� Andreas Hegg
� Gemeindepräsident Lyss Gemeindepräsident von Lyss, Andreas Hegg. (Bild zVg)
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COMMENTAIRERéunion à huis clos 2016 à Soleure 

swissPersona intensifie 
la publicité
Lors de la réunion à huis clos, divers thèmes importants ont été 
traités en Workshops. Une fois de plus, la publicité, ou le recru-
tement de membres a été au centre des discussions – les déci-
sions prises, ainsi que les documents de publicité, distillent la 
confiance. 

 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Les solutions ont été travaillées lors de 
quatre Workshops et, ensuite, discu-
tées en plenum et les décisions prises.

Soutien de la publicité

Buts
•	 Beat Grossrieder, secrétaire cen-

tral, formula un objectif ambiti-
eux: l’effectif des membres doit 
progresser d’un pour cent en 
2016. Ceci, après que l’an der-
nier il se soit affaibli de 0,69 
pour cent. Il souligna que pour 
gagner de nouveaux membres 
cela demande beaucoup de tra-
vail de persuasion et beaucoup 
d’investissement. 

•	 Des séances de publicité doivent 
être organisées dans les entrepri-
ses dans deux sections au moins.

•	 L’offre de service pour les memb-
res doit être plus étoffée: jusqu’à 
la fin de l’année, au moins une 
marque d’automobile doit être 
trouvée et auprès de laquelle les 
membres swissPersona puissent 
profiter d’un rabais de flotte.

•	 De nouveaux articles de publi-
cité doivent être acquis, adminis-
trés centralement et accessibles 
par toutes les sections.

•	 Une plate-forme de moyens pu-
blicitaires doit être créée sur la 
website, ainsi les sections, le co-
mité central et la direction pour-

ront avoir accès aux divers mo-
yens électroniques de publicité.

Présentation unique – et malgré 
tout individuelle
Etienne Bernard, membre du co-
mité central, a élaboré des présen-
tations Powerpoint, que les comités 
de chaque section ainsi que le co-
mité central pourront utiliser comme 
bases pour leurs présentations. Ceci 
a l’avantage que chaque section ne 
doit pas produire ses propres pré-
sentations et garantit une unité de 
doctrine. Les documents comportent 
diverses pages qui peuvent, indivi-
duellement, être adaptées à l’exposé. 
Ainsi, chaque présentation peut être 
adaptée au public choisi.

Première mondiale
Lors de la réunion à huis clos, les 
membres du comité central ont eu 
l’agréable surprise d’une première 
mondiale. Roland Tribolet, Chef du 
groupe de publicité, a présenté le 
premier film publicitaire swissPer-
sona. Ce film montre pourquoi il est 
rentable d’être membre de swissPer-
sona. 

Agrandissement du réseau des 
personnes de contact 

Lors du deuxième Workshop, le co-
mité central a fixé que la deuxième 
conférence des personnes de con-
tact aura lieu en 2017. À l’inverse 
de la première conférence, plus de 
personnes devraient y prendre part, 
personnes qui n’étaient pas déjà à 

l’assemblée des Délégués. La liste 
des personnes de contact montre 
encore de nombreuses brêches. Le 
but est: que swissPersona soit repré-
senté par une personne de contact 
dans toutes les succursales et res-
pectivement tous les établissements. 
Les présidents de section ont la mis-
sion de recruter les personnes man-
quantes jusqu’à fin juillet 2016.

Acquisition d’outils informatiques

Adrian Reichmuth, vice-président de 
l’AdI, présenta au comité central une 
online d’outils informatiques. Celle-
ci comprend essentiellement une 
administration centrale d’adresses, 
une gestion de documents et une 
administration des membres. En 
plus, cet outil (tool) permet de nom-
breuses possibilités de communi-
cations comme: création automa-
tique d’invitations ou d’envois au-
tomatique d’e-mail à tous les mem-
bres ou à des groupes choisis. De 
même avec cet outil on peut tenir 
une comptabilité – il sera encore 
étudié dans quelle mesure cela est 
possible pour les sections. Le tool 
est consultable dans le monde en-
tier et sur tous les appareils. Ce mo-
yen permet aussi la conception d’un 
web site simple. Il faut encore véri-
fier si ce tool répond aux exigen-
ces d’un nouveau web site swiss-
Persona. Le comité central examine 
l’offre, clarifie les questions encore 
ouvertes et décidera lors d’une des 
prochaines séances du comité cen-
tral de l’acquisition ou non de cet 
outil informatique.

Séminaire swissPersona «Prépara-
tion à la retraite»

Plus de séminaires propres dès 
2017 
Dès 2017, le séminaire «Préparation 

à la retraite» très apprécié des mem-
bres, ne sera plus proposé par swiss-
Persona. Le nombre de participants a 
fortement diminué ces dernières an-
nées. Il appert que RUAG offre un 
séminaire spécifique à ses collabo-
rateurs. De même, l’Office fédéral 
du personnel offre, lui aussi, un sé-
minaire sur la retraite à tout le per-
sonnel fédéral. De plus, dans le fu-
tur, le soutien financier de la Con-
fédération disparaît. Les séminaires 
couteux avec toujours moins de par-
ticipants provoquent des frais éle-
vés – coûts et bénéfice ne sont plus 
en équilibre, c’est la raison pour la-
quelle le comité central doit, avec un 
cœur lourd, supprimer le séminaire 
dès la fin 2016.

Profitez encore des dernières oc-
casions!
Cette année, pour autant qu’il y ait 
12 inscriptions par séminaire, swiss-
Persona conduira les séminaires ci-
dessous:

•	 23 /24 mai 2016 (Administration 
et RUAG), délai d’inscription: 
29.02.2016

•	 16 /17 juin 2016 (Militaire de 
carrière), délai d’inscription: 
18.04.2016

•	 15 /16 sept. 2016 (Militaire de 
carrière), délai d’inscription: 
18.07.2016

Séminaires et cours 2017
Dans un article complet qui paraîtra 
à une date ultérieure, swissPersona 
indiquera à ses membres les possi-
bilités de participer à des cours ou 
des séminaires en 2017.

De la séance du comité central

Avant la réunion à huis clos, le comité central a tenu une séance 
ordinaire. Ci-dessous, l’important en résumé.
 
Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona  
Traduction Jean Pythoud

Problèmes sur la place de travail 
Depuis le début de l’année, swiss-
Persona a déjà traités, ou sont en-
core en traitement, 10 cas avec pro-
blèmes sur la place de travail. 

Augmentation des primes de 
l’assurance militaire 
L’assurance militaire doit économi-
ser 2,6 millions de francs par an, ce 
qui représenterait une augmentation 
des primes de l’ordre de 14 pour 
cent. SwissPersona a déposé une 

opposition auprès de l’Office fédé-
ral des finances et demandé aux as-
sociations concernées VKB, TRANS-
FAIR et l’association du personnel 
fédéral d’en faire autant. Le délai 
d’opposition expire le 18 mars 2016. 

Cotisation de membre pour les 
jeunes 
Le comité central fixe la cotisa-
tion de membre pour les apprentis 
jusqu’à l’âge de 20 ans. Celui-ci doit 
être placé au même niveau que les 
pensionnés.

Prime de recrutement
Chaque membre qui recrute un nou-
veau membre reçoit, cette année en-
core, une prime de 100 francs. 

Assemblée des Délégués 2016
La prochaine assemblée des Délé-
gués swissPersona se tiendra à Lyss, 
le 22 avril 2016. Monsieur l’ancien 
Conseiller fédéral Samuel Schmid, a 
accepté notre invitation en tant que 
conférencier invité.

Assemblée des Délégués 2017
Une section est encore cherchée 
pour l’organisation de l’assemblée 
des Délégués 2017. La section sera 
soutenue administrativement par 
le comité central. Les sections in-
téressées peuvent s’annoncer direc-
tement auprès du secrétaire central 
Beat Grossrieder.

Compte annuel 2015
Les comptes de l’exercice 2015 se 
soldent avec un déficit de quelque 
20’000 francs. Les recettes provenant 

des cotisations des membres sont 
en légère diminution. Les raisons 
principales sont dans des activités 
non budgétées comme : action pas-
cale, acquisition de stylos publici-
taires, récolte de signatures et remise 
d’une pétition ainsi que conduite de 
la 1ère conférence des personnes 
de contact. Le comité central a app-
rouvé les comptes annuels.

Budget 2016
Un déficit de 13’800 francs est bud-
gété pour l’année en cours. Le bud-
get a été approuvé par le comité 
central.

Recrutement de nouveaux
membres 
Pour l’année écoulée, l’effectif des 
membres a diminué de 23 memb-
res. C’est toujours moins que les 40 

à 50 départs des dernières années. 
Le comité central a pris des mesures 
pour arrêter cette tendance ou voire 
même pour recréer un accroissement 
même modeste de l’effectif (voir rap-
port de la réunion à huis clos).

Section Berner Mittelland
Urs Stettler a informé qu’il donne 
sa démission en tant que président 
de la section Berner Mittelland pour 
l’assemblée générale de 2017. La re-
cherche d’une bonne solution est en 
cours. � ■

Finanzielle Pensionsplanung, Steueroptimierung,
Vermögensanlage, Zweitmeinung zu Bank- und
Versicherungsofferten –
alle Entscheidungsgrundlagen aus einer Hand.

Damit Sie Ihre Zeit unbeschwert
geniessen können.

Unabhängige Pensionsplanung
Mit Sonderkonditionen für Verbands-
mitglieder von swissPersona.

www.glauserpartner.ch

Bonstettenstrasse 1, 3012 Bern
T 031 301 45 45

Blicken Sie entspannt
in Ihre Zukunft

 
Traduction Jean Pythoud

Chère lectrice,
Cher lecteur,

En décembre dernier, le Conseil na-
tional a décidé de passer à l’acte 
en ce qui concerne le budget de 
l’armée. Le cadre financier doit être 
de 20 milliards pour les quatre pro-
chaines années. Les célèbres 5 milli-
ards annuels. Il est à espérer que le 
Conseil des Etats s’y ralliera. 

En contradiction à cette position 
claire et depuis longtemps connue 
du parlement, arrive le Conseil fédé-
ral qui annonce que pour les pro-
chaines quatre années il veut mettre 
à disposition seulement une armée 
en un état réduit. Que se passe t-il 
avec le ministre de la défense Guy 
Parmelin et le ministre des finances 
Ueli Maurer? 

Le ministre de la défense DDPS lou-
voie en répondant à la question: où 
doit-on économiser? Il use de mots 
creux tels que «retard» et «mettre des 
priorités». Maintenant, ce serait à lui 
de montrer clairement là où l’armée 
a besoin d’argent. Le DEVA s’appuie 
justement là-dessus. Sans quoi, nous 
commandons à nouveau une armée 
que nous ne voulons pas payer. Où 
cela nous conduit, nous l’avons vu 
depuis 1995.

Ce pas est incompréhensible face 
aux nouveaux milliards d’excédents 
de recettes des comptes 2015. Le 
Conseil fédéral serait bien conseillé 
de donner une perspective à l’armée 
– à ceci n’appartiennent pas seule-
ment des beaux mots et des con-
cepts polychromes, mais bien aussi 
l’argent nécessaire. Au lieu de cette 
attitude de refus. Qu’est-ce que cela 
signifie?
Cordiales salutations swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Qu’est-ce que cela 
signifie?
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2016, giornata di clausura a Soletta

swissPersona intensifica
la sua propaganda
Nella corso della tavola di lavoro svolta in clausura si sono trat-
tati temi importanti. Al centro delle attenzioni, la propaganda 
rivolta ai membri – le decisioni prese come pure la nuova docu-
mentazione di propaganda promettono bene.

 
Beat Wenzinger 
Redattore swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Nelle quattro tavole di lavoro (work-
shop) si sono elaborate le soluzioni 
discusse, e al termine, in seduta ple-
naria si è deciso

Sostegno alla propaganda

Obiettivi
•	 Beat Grossrieder, segratrio cen-

trale, fissa un obiettivo ambi-
zioso: nel 2016 l’effettivo dei 
membri deve aumentare dell’ 
1%. Questo per compensare il 
calo dello scorso anno, ossia lo 
0,69 %. Ha pure sottolineato che 
l’acquisizione di nuovi membri 
per l’associazione implica una no-
tevole mole di lavoro e di opera 
di convincimento.

•	 Almeno due sezioni dovrebbero 
tenere nelle aziende delle sedute 
di propaganda.

•	 L’offerta di servizi a favore dei 
membri dev’essere ampliata: en-
tro la fine dell’anno si dovrà repe-
rire una marca di autovettura che 
permetta ai membri di swissPer-
sona di approfittare di uno sconto 
di flotta.

•	 Si dovranno creare nuovi articoli 
di propaganda messi a disposi-
zione delle sezioni ma gestiti in 
modo centralizzato. 

•	 Nella pagina web si dovrà cre-
are una piattaforma pubblicitaria 
dove le sezioni e gli appartenenti 
al comitato centrale possano ac-
cedere ai diversi mezzi di pubbli-
cità elettronica.

Accesso uniforme – ma comun-
que individuale
Etienne Bernard membro del comi-
tato centrale ha preparato una pre-
sentazione su Powerpoint a dispo-
sizione delle sezioni come pure del 
comitato centrale quale documento 
di presentazione. Questa soluzione 
ha il vantaggio dell’uniformità e di 
non dover caricare le sezioni con 
singoli lavori di allestimento . La 
documentazione contiene pure al-
cune pagine previste per un adat-
tamento personale della stessa. In 
questo modo la presentazione sarà 

tagliata su misura per il pubblico a 
cui ci si rivolge.

Prima mondiale
Nel corso dei lavori il comitato cen-
trale ha potuto apprezzare una 
sorta di prima mondiale. Il capo del 
gruppo propaganda, Roland Tribo-
let, ha presentato il primo filmato 
di propaganda. Vengono nel filmato 
vengono spiegate le ragioni del per-
ché sia pagante aderire a swissPer-
sona. 

Sviluppo della rete delle persone di 
contatto 

Nel seconda tavola di lavoro il comi-
tato centrale ha deciso di tenere nel 
2017 una seconda conferenza delle 
persone di contatto. Contrariamente 
alla prima, il numero di partecipanti 
dovrà essere superiore includendo le 
persone che non hanno presenziato 
alla riunione die delegati. L’elenco 
delle persone di contatto denota an-
cora numerose lacune. L’obiettivo di 
swissPersona é di poter contare su 
persone di contatto in ogni azienda 
e ufficio. È dato compito ai presi-
denti di sezione di completare i posti 
vacanti entro la fine di luglio 2016.

Fornitura di uno strumento 
informatico

Il vice-presidente dell’AdI Adrian 
Reichmuth ha fornito al comitato 
centrale uno strumento informatico 
Online. Esso contiene una banca 
dati centralizzata per la gestione de-
gli indirizzi, della documentazione e 
dei membri. Viene così data la pos-
sibilità di automatizzare la comuni-
cazione di convocazioni o la spedi-
zione tramite posta-E a tutti i mem-
bri o a singoli gruppi. Nel contempo 
permette pure la tenuta della conta-
bilità – verrà approfondita la even-
tuale possibilità di utilizzo da parte 
delle singole sezioni. Lo strumento 
é raggiungibile ovunque e tramite 
ogni tipo di apparecchio. È quindi 
possibile la creazione di una sem-
plice pagina web. Si dovrà chiarire 
se in futuro con questo strumento 
le esigenze di una nuova pagina 
web di swissPersona potranno ve-
nir esaudite. Il comitato centrale si 
riserva di valutare l’offerta, chiarirà 

le domande ancora aperte in occa-
sione della prossima riuninione del 
comitato centrale e deciderà se lo 
strumento informatico verrà appli-
cato o meno.

Seminario di swissPersona «prepa-
razione alla pensione»

A partire dal 2017, non ci sarà 
più un proprio seminario
L’apprezzato seminario «preparazi-
one alla pensione» a partire dal 2017 
non verrà più tenuto. Negli ultimi 
anni il numero di partecipanti é no-
tevolmente diminuito. Le ragioni 

sono evidenti: RUAG lo organizza 
per i propri collaboratori e l’ufficio 
federale del personale pure. Inoltre 
in futuro cadrà il sostegno finanzia-
rio della Confederazione. I seminari 
con sempre meno partecipanti sono 
fonte di costi elevati – messi i diversi 
argomenti sulla bilancia, il comitato 
centrale ha deciso, seppur a malin-
cuore, la soppressione entro la fine 
del 2016.

Sfruttate l’ultima possibilità!
Quest’anno, con un minimo di 12 is-
crizioni, swissPersona terrà un semi-
nario alle date:
•	 23./24. maggio 2016 (Amministra-

zione e RUAG), termine di iscrizi-
one: 29.02.2016

•	 16./17. giugno 2016 (militari 
di prof.), termine di iscrizione: 
18.04.2016

•	 15./16. settembre 2016 (militari 
di prof.), termine di iscrizione: 
18.07.2016

Seminari e corsi 2017
In un secondo tempo vi segnale-
remo in modo dettagliato l’offerta 
2017 e le possibilità per i membri di 
swissPersona di partecipare a corsi 
e seminari.

Il comitato centrale si é rilassato visitando la città vecchia di Soletta- tra cui la chiesa dei Gesuiti ultimata 
nel 1689. (foto Beat Wenzinger) 

Prima della giornata di clausura il comitato centrale si é riunito in seduta ordinaria.
In breve l’essenziale.
 
Beat Wenzinger 
Redattore swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli 

Problemi sul posto di lavoro
Dall’inizio dell’anno a swissPersona 
sono stati annunciati dieci casi di 
problemi sul posto di lavoro in parte 
risolti e in parte ancora pendenti.

Aumenti dei premi
dell’Assicurazione Militare
Presso l’Assicurazione Militare si de-
vono risparmiare all’anno 2,6 mili-
oni di Franchi e questo comport-
erebbe un aumento del 14% dei 

premi. swissPersona ha inoltrato al 
Dipartimento delle finanze una obie-
zione scritta chiedendo alle associ-
azioni colpite, VKB, TRANSFAIR e 
l’Associazione del personale della 
Confederazione di fare altrettanto. Il 
termine di inoltro scade il 18 marzo 
2016.

Quota di membro per giovani
Il comitato centrale ha fissato la 
quota di membro per i giovani fino 
all’età dei vent’anni; sarà identica a 
quella richiesta ai pensionati.

Premio di acquisizione
Ogni membro che ne recluterà uno 

nuovo, riceverà anche quest’anno un 
premio ammomntante a 100 Franchi.

Assemblea 2016 dei delegati
La prossima assemblea dei dele-
gati si terrà a Lyss il 22 aprile 2016. 
L’oratore d’onore sarà l’ex Consi-
gliere federale Samuel Schmid.

Assemblea 2017 dei delegati
Per l’assemblea 2017 dei delegati si-
amo ancora alla ricerca di una sezi-
one organizzatrice. La sezione verrà 
sostenuta dal lato amministrativo dal 
comitato centrale. Le sezioni interes-
sate devono annunciarsi al segreta-
rio centrale Beat Grossrieder.

Conti 2015
I conti 2015 chiudono con un defi-
cit arrotondato a 20‘696 Fr. L‘entrata 
alla voce quote sociali é leggermente 
diminuita. I motivi principali sono 
da ricercare nelle attività non pre-
ventivate come: l‘azione pasquale, 
l‘acquisizione di penne a sfera per 
la pubblicità, raccolta delle firme per 
l’inoltro della petizione e lo svolgi-
mento della prima conferenza delle 
persone di contatto. Il comitato cen-
trale ha approvato i conti.

Preventivo 2016
Per il corrente anno si calcola un 
ammanco di 13‘960 Franchi. Il pre-
ventivo é stato licenziato dal comi-
tato centrale.

Mutazioni nei membri
Lo scorso anno l’effettivo dei mem-
bri é diminuito di 23 unità. La cifra é 
comunque inferiore ai 40 - 50 degli 
anni passati. Il comitato centrale ha 
intrapreso le necessarie misure atte 
a frenare questa tendenza o addirit-
tura aumentare in modo moderato 
l’effettivo dei membri (vedi rapporto 
dal giorno di clausura).

Sezione Mittelland bernese
Urs Stettler ha annunciato il suo ri-
tiro da presidente della sezione 
Mittelland bernese in occasione 
dell’assemblea generale del marzo 
2018. Si é alla ricerca di una valida 
soluzione. � ■

Dalla seduta del comitato centrale
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Interview mit Divisionär Thomas Kaiser, Chef LBA 

«Ich will wissen, wo der Schuh drückt»
 
Fragen von Urs Stettler 
Bearbeitung Kommunikation LBA

Urs Stettler: Nun sind Sie seit 
mehr als acht Monaten als Chef 
der Logistikbasis der Armee 
(LBA) tätig. Worin sehen Sie für 
das Personal der LBA den gröss-
ten Handlungsbedarf?
Divisionär Thomas Kaiser: Wir müs-
sen jederzeit bereit sein, 35‘000 Ar-
meeangehörige zu mobilisieren 
und eine militärische Operation lo-
gistisch durchzuhalten. Der men-
tale Wandel vom Verwaltungs- zum 
Einsatzdenken ist noch nicht über-
all verinnerlicht. Dass wir die nor-
male Lage zuverlässig meistern, ha-
ben wir die letzten Jahre bewiesen. 
Ich will aber auch aufzeigen kön-
nen, dass wir unsere Leistungen mit 
hoher Effizienz erbringen und diese 
überall dort steigern, wo noch Op-
timierungspotenzial besteht. Paral-
lel dazu haben wir einen substan-
ziellen Stellenabbau vorzunehmen, 
ohne dabei die Auftragserfüllung zu 
gefährden.
 
Worin sehen Sie die grössten Dif-
ferenzen in der Führung im Ver-
gleich des Kommandos Log Br 
1 und der Logistikbasis der Ar-
mee?
Zuerst zum Gemeinsamen: In bei-
den Führungsfunktionen geht es um 
Menschen, die gerne Leistungen er-
bringen und Wertschätzung dankbar 
entgegen nehmen. Nicht die Maschi-
nen, die Panzer oder die Lagerhal-
len sind mein wichtigstes Kapital in 
der LBA, sondern die Menschen, die 
in der LBA arbeiten. Dazu gehören 
auch unsere Milizsoldaten, die als 
Bürger in Uniform die LBA während 
ihres Militärdienstes unterstützen. 
Die Brigade bestand aus 16‘000 Mi-
lizangehörigen. Mir stand ein kleiner 
Stab von 15 festangestellten Mitar-
beitenden zur Verfügung. Nun führe 
ich schweizweit zusätzlich 3‘400 zi-
vile Mitarbeitende. Verantwortung, 
Dimension und Komplexität haben 
also deutlich zugenommen.

Der Armeeauftrag und die damit 
notwendigen Ressourcen werden 
vorgegeben. Inwiefern können 
Sie als Chef LBA die politischen 
Vorgaben oder die Ressourcen-
verteilung für die Armee beein-
flussen?
Als Mitglied der Armeeführung kann 
ich die Entscheidungsfindung auf 
höchster militärischer Stufe beein-
flussen. Beispielsweise gehört es 
zu meinen Aufgaben, den Warn-
finger dann zu heben, wenn sich 
ein Ungleichgewicht zwischen In-
vestitionen und Betrieb abzeich-
net. Der Umgang mit knappen Mit-
teln ist das Los aller Logistikchefs, 
sei dies in den Streitkräften oder in 
der Privatwirtschaft. Es geht um Ri-
sikomanagement, um Priorisierung, 
um Schwergewichtsbildung und um 
die ständige Suche nach Möglichkei-
ten der Produktivitätssteigerung in 
der normalen Lage. Im Einsatzfall 
bekäme die unbedingte logistische 
Auftragserfüllung, und zwar um je-
den Preis, sofort eindeutige Priorität 
gegenüber dem betriebswirtschaftli-
chen Denken.

Von gewissen parlamentarischen 
Kreisen ist zu hören, dass der 
Verwaltungsapparat zu gross 
sei. Wo werden zu dieser Fest-
stellung Korrekturen erfolgen 
müssen?
Ich habe grundsätzlich grosse Sym-
pathie für diese Forderung. Wir hal-
ten die Verwaltung so klein wie 
möglich. In Anbetracht der grossen 
Verantwortung, den Steuerfranken 
optimal in der Armee einzusetzen, 

wäre es unverantwortlich, die Ver-
waltung kopflos ausbluten zu las-
sen. Wir würden dadurch potenzi-
ell teure Fehler bei den konzepti-
onellen Aufgaben und gefährliche 
Risiken bei der Bereitschaft in Kauf 
nehmen.

Gemäss Anzeichen im Parla-
ment hat die Weiterentwicklung 
der Armee (WEA) einen massi-
ven Aufschwung erhalten. Wel-
ches ist für Sie die grösste Her-
ausforderung bei der Umsetzung 
der WEA?
Die erhöhte Einsatzbereitschaft. Wir 
müssen innert 96 Stunden über 20 
Milizbataillone mit hoher Bereit-
schaft mobilisieren können und an-
schliessend alle 24 Stunden je zehn 
weitere Bataillone mit Material aus-
rüsten. Dafür sind tausende von 
Tonnen Material umzulagern. Die 
hohe Bereitschaft muss mit unseren 
Mitarbeitenden und mit den Miliz-
verbänden auch intensiv geübt wer-
den. Eine Mobilmachung ist jener 
Fall, bei dem unsere Bevölkerung 
ultimativ den «Return on investment» 
der Armee einfordert. Unsere Bevöl-
kerung und die Armee müssen sich 
zu 100 Prozent auf die Leistungen 
der LBA verlassen können!

Welche Konsequenzen haben die 
geforderte Vollausrüstung der 
Einsatzverbände und die Reakti-
vierung der Mobilmachung auf 
die Personalbestände und die In-
frastruktur der LBA?
Damit das real vorhandene Armee-
material im Einsatzfall für alle Ver-
bände reicht, müssen wir für 100 
bis 200 Millionen Franken Material 
nach- und neubeschaffen. Die bis-
herige Materialzuteilung überprüfen 
wir kritisch und streichen, was nicht 
zwingend nötig ist zur Auftragserfül-
lung. Auch bei einem Armeebudget 
von jährlich fünf Milliarden Franken 
reicht es nur für das absolut Not-
wendige. 

Um im Mobilmachungsfall die Ver-
bände rechtzeitig auszurüsten, wer-
den seit einigen Jahren moderne Lo-
gistikinfrastrukturen, beispielsweise 
Schmalganglager, gebaut. Die Mo-
bilmachungsbereitschaft hat höchste 
Priorität. Den dafür notwendige Per-
sonalbestand werden wir sicherstel-

len. Nebst dem Personalbestand sind 
auch die Ausbildung und das Zu-
sammenspiel meiner Mitarbeitenden 
mit den Milizsoldaten der Logistik-
bataillone von entscheidender Be-
deutung. Im Ernstfall rücken die Mi-
lizlogistiker innert Stunden ein, um 
die LBA zu unterstützen. Ohne diese 
Unterstützung könnte die LBA eine 
Mobilisierung nicht stemmen.

Wird es in der LBA mit der WEA 
einen Stellenabbau geben? Wenn 
ja, in welchem Umfang in den Ar-
meelogistikcentern?
Als Konsequenz aus dem Stabilisie-
rungsprogramm des Bundesrates 
habe ich den Auftrag, für die kom-
menden Jahre den Abbau von 250 
Stellen zu planen. Sowohl die Ver-
waltung in Bern als auch die Armee-
logistikcenter sind in diese Planung 
involviert. Wir informieren unsere 
Mitarbeitenden dann, wenn die kla-
ren Ergebnisse vorliegen. Die Ar-
mee und damit auch die LBA ist ein 
verlässlicher Arbeitgeber. Falls diese 
Abbauplanung umgesetzt wird, wer-
den wir alles tun, um diesen Perso-
nalab- und -umbau ohne Entlassun-
gen zu ermöglichen. Allerdings bin 
ich auf die Flexibilität meiner Mitar-
beitenden angewiesen, was Stand-
orte und Aufgaben angeht.

Das Outsourcing war im Zusam-
menhang mit den Personalkos-
ten in den letzten Monaten im-
mer wieder ein Thema. Wird auch 
die LBA von den zu erwartenden 
Entscheiden betroffen sein, zum 
Beispiel im Bereich der Fahr-
zeuginstandhaltung oder auch 
in anderen Bereichen?
Der Chef VBS hat Ende letzten Jah-
res ein grosses Outsourcing von Stel-
len beim Kasernenunterhalt und auf 
den Schiessplätzen verworfen. Das 
knappe Betriebsbudget der LBA 
würde eine Ausweitung der Fremd-
vergaben auch gar nicht zulassen. 
Zurzeit vertiefen wir die Grundla-
gen, welche logistischen Kernkom-
petenzen für die Armee unverzicht-
bar sind. Es geht darum, mit der In-
dustrie und besonders mit der bun-
deseigenen RUAG zusammen zu 
analysieren, wer in Zukunft welche 
Leistungen möglichst kostengünstig 
und krisensicher erbringen kann.
Kann die LBA Ihrer Ansicht nach 

mit den vorgegebenen personel-
len Einschränkungen ihren Auf-
trag in Zukunft lückenlos res-
pektive ohne Verzicht erfüllen 
können?
Wir werden unseren originären Auf-
trag im Falle einer Mobilmachung 
und dem anschliessenden Armee-
einsatz unter allen Umständen er-
füllen. In dieser Lage greifen wir 
auf die Bataillone der Logistikbri-
gade 1 zurück. Sie stärken uns ins-
besondere in der ausserordentlichen 
Lage. Im täglichen Ausbildungsbe-
trieb und bei Leistungen für Orga-
nisationen ausserhalb der Armee 
wird es zu Einschränkungen kom-
men. Unsere Leistungen für die Re-
krutenschulen und Wiederholungs-
kurse werden auf das zwingend Not-
wendige reduziert. Wir werden Lü-
cken und Risiken in Kauf nehmen 
müssen. Die Störanfälligkeit wird 
steigen. 

Die LBA befindet sich mit ih-
rem Leistungsauftrag auf Kurs. 
Was gedenken Sie noch zu ver-
bessern?
Ich bin tatsächlich sehr zufrieden mit 
der Arbeit meiner Kader und Mit-
arbeitenden. Die hohe Qualität der 
Leistungen in der normalen Lage 
gilt es beizubehalten und mit einer 
offenen Fehlerkultur weiter zu ver-
bessern. Die Effizienz müssen wir 
messbar machen, steigern und da-
mit auch unsere Konkurrenzfähig-
keit gegenüber der Privatwirtschaft 
aufzeigen können. Ich will weg 
vom Image, wonach der Bund we-
niger produktiv sei als die Privat-
wirtschaft. Und schliesslich müssen 
wir den Übergang in die WEA am 
1. Januar 2018 minutiös vorbereiten. 
Das ist eine Herkulesarbeit, die uns 
noch bevor steht. Der Start der WEA 
muss uns auf Anhieb und friktions-
los gelingen.

Welchen Stellenwert hat für Sie 
als Chef LBA das Personalma-
nagement?
Einen hohen, denn die Menschen 
in der LBA sind mein grösstes Kapi-
tal. Mir liegt der persönliche Kontakt 
mit meinen Mitarbeitenden sehr am 
Herzen. Ich besuche sie so oft wie 
möglich in der ganzen Schweiz. Ich 
will wissen, wo der Schuh drückt 
und erhalte viele wichtige und auf-

schlussreiche Inputs. Dank diesen 
vielen, direkten Kontakten habe ich 
das Vertrauen, dass die LBA Dank 
ihren Mitarbeitenden auch die zu-
künftigen Herausforderungen meis-
tern wird. Wir betreiben in der LBA 
eine strukturierte Kader- und Nach-
wuchsplanung. Es macht mich stolz, 
wenn wir vakante Führungspositio-
nen mit internen Kompetenzen wie-
derbesetzen und damit auch unse-
ren Mitarbeitenden Perspektiven bie-
ten können.

Soll die Lernendenausbildung 
noch vertiefter gefördert wer-
den und wie sehen Sie die Form 
der Betreuung sowie einer mög-
lichen Abgeltung der mit der 
Betreuung verbundenen Mehr-
arbeit?
Wir haben das hohe Ziel von 330 
Lernenden – auf jeden 10. Arbeits-
platz einen Ausbildungsplatz – im 
Sommer 2015 schweizweit erreicht. 
Ein weiterer Ausbau ist nicht ge-
plant. Ich bin aber nicht in erster 
Linie Ausbildner, sondern verant-
wortlich, dass sich die Armee auf 
die Logistik verlassen kann. Dieser 
Auftrag hat Priorität. Bisher lassen 
sich die hohe Anzahl an Lernenden 
und die militärische Auftragserfül-
lung gut vereinen. Zusätzliche Ab-
geltungen stehen nicht zur Diskus-
sion. Das ist auch nicht die Haupt-
motivation unserer Lernendenbe-
treuer. Der Umgang mit jungen 
Menschen und deren Entwicklung 
mit zu fördern sind die Antriebe für 
diese Zusatzaufgabe. Unser Lohn-
budget schrumpft. Jede Zusatzent-
schädigung führt zu einem weite-
ren Abbau. Das kann nicht unser 
Ziel sein. 

Wie stehen Sie zum Projekt 
«Home-Office»?
Wir haben im vergangenen Jahr 
einen Pilotversuch durchgeführt. 
Home-Office kann umgesetzt wer-
den, wo das sinnvoll und möglich 
ist. Die entsprechenden Weisungen 
habe ich erlassen. Meine Direktun-
terstellten haben die Kompetenz, 
über Anträge in ihrem Bereich im 
Rahmen der Vorgaben selbständig 
zu entscheiden. Die unbedingte Auf-
tragserfüllung hat aber in jedem Fall 
Priorität. � ■

Divisionär Thomas Kaiser sucht die Nähe zu den Mitarbeitenden. Hier bei einem Besuch am Aussenstandort Emmen des Armeelogistikcenters 
Othmarsingen im vergangenen Oktober. (Bilder zVg) 
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Interview avec le Divisionnaire Thomas Kaiser, Chef BLA 

«Je veux savoir où le soulier blesse»
 
Question d’Urs Stettler 
Adaption de la communication BLA 
Traduction Jean Pythoud

Urs Stettler: Voilà, vous êtes chef 
de la base logistique de l’armée 
(BLA) depuis plus de huit mois. 
Où voyez-vous la plus grande né-
cessité d’agir pour le personnel?
Divisionnaire Thomas Kaiser: Nous 
devons être constamment prêts à 
mobiliser 35’000 militaires et à con-
duire à son achèvement une opéra-
tion militaire de logistique. La muta-
tion de la pensée administrative en 
pensée d’engagement n’est pas en-
core entrée partout dans les mœurs. 
Ces dernières années, nous avons 
démontré que nous pouvons maît-
riser de manière fiable une situation 
normale. Je veux aussi pouvoir mon-
trer que nous fournissons nos pres-
tations avec grande efficience et de 
les rehausser partout où un potentiel 
d’optimisation est encore disponible. 
En parallèle à cela, nous avons con-
crétisé une diminution substantielle 
de postes sans pour autant mettre en 
danger la réalisation des missions. 
 
Quelles sont les différences les 
plus grandes entre la conduite 
du commandement de la Br log 
1 par rapport à celle de la base 
logistique de l’armée?
Pour commencer, ce qu’il y a en 
commun: dans les deux fonctions 
de commandement, il s’agit d’êtres 
humains qui fournissent volontiers 
leurs prestations et qui accueillent 
avec reconnaissance l’estime qu’on 
leur porte. Dans la BLA, les machi-
nes, les chars ou les halles ne sont 
pas mon capital premier, mais bien 
les personnes qui travaillent dans la 
BLA. À celles-ci s’ajoutent nos sol-
dats de milice qui, en tant que citoy-
ens en uniforme, soutiennent la BLA 
par leur service militaire. L’effectif 
de la brigade est de 16’000 mili-
taires. Je dispose d’un petit état-ma-
jor de 15 collaborateurs fixes. Mais 
en plus, sur le plan de la Suisse, je 
conduis 3’400 collaborateurs civils. 
Responsabilité, dimension et com-
plexité ont augmenté de manière si-
gnificative.

La mission de l’armée et les res-
sources qui sont nécessaires se-
ront données. En tant que chef 
BLA, dans quelle mesure pouvez-
vous influencer les directives po-
litiques ou la répartition des res-
sources dans l’armée?
Comme membre de la conduite de 
l’armée, je peux influencer la prise 
de décision à l’échelon militaire le 
plus élevé. Par exemple, alarmer 
lorsqu’il y a déséquilibre entre in-
vestissements et entreprise fait partie 
de mes missions. Le savoir faire avec 
des moyens limités est le sort de 
tous les chefs de logistique, que ce 
soit dans les forces armées ou dans 
l’économie privée. Il est question de 
management des risques, de défi-
nir des priorités, de concentration 
des efforts et d’une constante recher-
che des possibilités d’augmenter la 
productivité dans une situation nor-
male. En cas d’engagement, remplir 
la mission logistique est sans dis-
cussion, et à n’importe quel prix, 
ceci a une priorité absolue immédi-
ate par rapport à la pensée écono-
mique d’entreprise.

Dans certains cercles parle-
mentaires, on entend dire que 
l’appareil administratif est trop 
conséquent. Par rapport à cette 
constatation, où des corrections 
doivent-elles avoir lieu?
Sur le fond, j’ai une grande sym-
pathie envers cette exigence. Nous 
maintenons l’administration aussi 
petite que possible. Etant donné 
la grande responsabilité d’engager 
de manière optimale le franc fiscal 
dans l’armée, il serait irresponsable 
de laisser l’administration se saig-
ner. Ce faisant, nous devrions as-
sumer de graves fautes potentiel-
les dans les missions conceptuel-
les et des risques dangereux dans 
la préparation.

Selon des signes émis au Par-
lement, le développement de 
l’armée (DEVA) a obtenu un ap-
pui massif. Pour vous, quel est le 
plus grand challenge dans la réa-
lisation du DEVA?
Le degré élevé de préparation à 
l’engagement. Nous devons pou-
voir mobiliser plus de 20 bataillons 
de milice avec état de préparation 
élevée en 96 heures et, toutes les 24 
heures, équiper en matériel chaque 
fois 10 bataillons. Pour cela, il y a 
des milliers de tonnes de matériel 
à déplacer. La préparation élevée 
doit aussi être intensivement exer-
cée avec nos collaborateurs et avec 
les formations de milice. Une mobili-
sation est chaque fois un «Return on 
investment» de l’armée ultime exigé 
par notre population. Notre popu-
lation et notre armée doivent pou-
voir compter à 100 pour cent sur les 
prestations de la BLA!

Quelles sont les conséquences 
sur les effectifs en personnels et 
sur l’infrastructure BLA produi-
tes par l’équipement complet des 
formations d’engagement et la 
réactivation de la mobilisation?
Pour que le matériel réel de l’armée 
disponible soit suffisant pour toutes 
les formations en cas d’engagement, 
nous devons investir de 100 à 200 
millions de francs en acquisitions 
complémentaires et en achats. 
Nous contrôlons de manière critique 
l’attribution actuelle du matériel et 
traçons ce qui n’est pas absolument 
nécessaire à l’accomplissement de la 
mission. Aussi le budget annuel de 
l’armée de cinq milliards de francs 
ne suffit que pour le strict néces-
saire. 

Depuis quelques années des infra-
structures logistiques modernes, par 
exemple magasins avec couloirs ét-
roits, sont construites afin qu’en 
cas de mobilisation les formations 
soient équipées à temps. L’état de 
préparation à la mobilisation a la 
plus haute priorité. Nous assurons 
l’effectif du personnel nécessaire 
pour cela. À côté de l’effectif en per-
sonnel, l’instruction et la collabora-
tion de mes collaborateurs avec les 
soldats de milice des bataillons de 
logistique sont prépondérantes. En 
cas critique, les logisticiens de milice 
entrent en service en quelques heu-
res afin d’appuyer la BLA. Sans cet 
appui, la BLA ne pourrait pas mettre 
une mobilisation sur pied.

Avec le DEVA, des postes seront-
ils supprimés dans la BLA? Si 
oui, dans quel ordre de grandeur 

dans les centres de logistique de 
l’armée?
Comme conséquence du programme 
de stabilisation du Conseil fédéral, 
j’ai la mission de planifier une sup-
pression de 250 postes dans les pro-
chaines années. Tant l’administration 
à Berne que les centres de logistique 
de l’armée font partie de cette plani-
fication. Nous informerons nos col-
laborateurs sitôt que les résultats 
clairs seront disponibles. L’armée, 
de même que la BLA, sont des em-
ployeurs de confiance. Dans le cas 
où ce plan de restructuration serait 
mis en œuvre, nous ferons tout pour 
que cette réduction de personnel ou 
restructuration se fasse sans licenci-
ements. Toutefois j’en suis réduit à 
la flexibilité de mes collaborateurs 
pour ce qui est des lieux et des mis-
sions.

Ces derniers mois, l’Outsourcing 
en relation avec les coûts en per-
sonnels était à nouveau un su-
jet de discussions. La BLA sera 
t-elle touchée par les décisions 
en attente, par exemple: dans 
le domaine de la maintenance 
des véhicules ou dans d’autres 
secteurs? 
L’année dernière, le Chef DDPS a re-
jeté un grand Outsourcing de pos-
tes dans l’entretien des casernes et 
des places de tirs. L’étroit budget 
d’entreprise de la BLA ne permet 
absolument pas un élargissement 
des adjudications externes. Actuelle-
ment, nous approfondissons les ba-
ses qui sont les compétences-clefs 
logistiques indispensables à l’armée. 
Il s’agit, ensemble, avec l’industrie, 
en particulier avec celle de la Con-
fédération RUAG, d’analyser qui, 
dans l’avenir, pourra fournir des 
prestations les meilleur marché et 
indépendantes des crises.

À votre avis, après les limitations 
de personnel imposées, la BLA 
peut-elle dans l’avenir remplir 
sans faille sa mission, voire sans 
renoncements? 
Nous remplirons en toute circons-
tance notre mission originale en cas 

de mobilisation et d’engagement 
subséquent de l’armée. Dans cette 
situation, nous puiserons dans les 
bataillons de la brigade logistique 
1. Ils nous renforcent en particu-
lier en situation extraordinaire. Il y 
aura des limitations dans le dérou-
lement journalier de l’instruction et 
dans les prestations pour des orga-
nisations extérieures à l’armée. Nos 
prestations au profit des écoles de 
recrues et des cours de répétition se-
ront obligatoirement limitées au né-
cessaire. Nous devrons accepter des 
lacunes et des risques. La sensibilité 
aux perturbations augmentera. 

Avec son cahier des charges, la 
BLA se trouve sur la bonne route. 
Que pensez-vous encore améli-
orer?
En fait, je suis très satisfait du travail 
de mes cadres et collaborateurs. En 
situation normale, il faut maintenir 
la qualité élevée des prestations et, 
par une culture ouverte des erreurs, 
continuer à améliorer. Nous de-
vons rendre l’efficacité mesurable, 
l’augmenter et ainsi pouvoir démon-
trer notre capacité de compétitivité 
face à l’économie privée. Je veux 
casser cette image selon laquelle 
la Confédération est moins produc-
tive que l’économie privée. Et pour 
terminer, nous devons maintenant 
préparer le passage dans DEVA au 
1er janvier 2018. C’est un travail her-
culéen qui nous attend. Le démar-
rage de DEVA doit réussir d’entrée 
et sans frictions.

Pour vous, en tant Chef BLA, 
quelle valeur a la gestion des res-
sources humaines?
Une haute, parce que les personnes 
de la BLA sont mon plus grand ca-
pital. Le contact personnel avec mes 
collaborateurs me tient très à cœur. 
Autant que faire se peut, je les vi-
site dans toute la Suisse. Je veux sa-
voir où le soulier blesse et je reçois 
beaucoup d’informations révélatri-
ces. Grâce à ces contacts nombreux 
et personnels, j’ai la confiance que 
la BLA, grâce à ses collaborateurs, 
pourra aussi maîtriser les exigen-

ces futures. Dans la BLA, nous con-
duisons une planification structurée 
des cadres et de la relève. Je suis 
fier lorsque des positions vacantes 
de cadres supérieurs peuvent être à 
nouveau occupées par des compé-
tences internes et ainsi offrir des per-
spectives à nos collaborateurs.

Faut-il favoriser plus fortement 
la formation des apprentis et 
comment voyez-vous la forme 
d’accompagnement ainsi qu’une 
indemnisation possible pour 
le travail supplémentaire lié à 
l’encadrement?
Nous avons un objectif élevé de 
330 apprentis – en été 2015 sur 
le plan suisse – pour chaque 10è 
place de travail il y aura une place 
d’apprentissage. Un développement 
plus grand n’est pas planifié. En pre-
mier lieu, je ne suis pas formateur, 
mais responsable que l’armée puisse 
compter sur la logistique. Cette mis-
sion a la priorité. Jusqu’à main-
tenant, l’effectif élevé en apprentis 
et la réalisation de la mission mili-
taire se concilient bien. Des indem-
nités complémentaires n’entrent pas 
en discussion. Ce n’est pas aussi la 
motivation principale de nos maîtres 
d’apprentissage. Le rapport avec les 
jeunes hommes et l’encouragement 
de leur développement sont les mo-
teurs de cette mission complémen-
taire. Notre budget salarial fond. 
Chaque dédommagement supplé-
mentaire conduit à d’autres réduc-
tions. Ceci ne peut pas être notre 
objectif. 

Quel est votre rapport avec le 
projet «Home-Office»?
L’an dernier, nous avons conduit un 
essai pilote. Home-Office peut être 
réalisé là où c’est judicieux et pos-
sible. J’ai édicté les directives cor-
respondantes. Mes subordonnés di-
rects ont la compétence de déci-
der, par eux-mêmes, sur les pro-
positions faites dans leur domaine, 
ceci dans le cadre du cahier des 
charges. L’absolue réalisation de la 
mission a la priorité dans chaque 
cas. � ■

Divisionnaire Thomas Kaiser cherche la proximité avec ses collaborateurs. Ici lors d’une visite sur le site ex-
térieur d’Emmen du centre logistique de l’armée Othmarsingen en octobre dernier. (Photo mad)
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Einladung Haupt-
versammlung 2016 

Traktanden

 
Geschäfte
1.	 Begrüssung / Eröffnung
2.	 Wahl der Stimmenzähler
3.	 Jahresbericht des Präsidenten
4.	 Protokoll der Hauptver-
	 sammlung vom 19. März 2015
5.	 Anträge der Kontrollstelle zum 	
	 Protokoll 2015
6.	 Rechnung 2015
7.	 Anträge der Kontrollstelle zur 	
	 Rechnung 2015
8.	 Budget 2016

9.	 Anträge der Mitglieder und des 	
	 Vorstands
10.	 Verschiedenes

Informationen 
• Referat

Anmeldeschluss

25. März 2016. 
Ihre HV-Teilnahme wird mit einem 
kleinen aber feinen Menü und Des-
sert belohnt!
� Der Vorstand
� Sektion Thun & Obersimmental

Sektionsnachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ALTDORF

Jahresbericht des Präsidenten a. i.
 
Xaver Inderbitzin 
Präsident a. i. Sektion Altdorf

Mitgliederbestand am 
31. Dezember 2015

Aktive 117 Mitglieder, Pensionierte 
170 Mitglieder, Ehrenmitglieder 5, 
Total 292 Mitglieder. Neueintritte: 
Nadja Baumann, Altdorf, Impreglon 
Coatings; Alois Gisler, Unterschä-
chen, Impreglon Coatings. 

Aktivitäten

In unserer Sektion wurden im Jahre 
2015 drei Vorstandssitzungen abge-
halten: 3. Februar 2015, 9. Juni 2015 
und am 22. September 2015.
Am 17. April 2015 nahm eine Zwei-
erdelegation, bestehend aus Ehren-
mitglied Franz Christen und René 
Lerch, an der swissPersona Delegier-
tenversammlung in Chur teil.

Generalversammlung 2015
Die 16. ordentliche Generalver-
sammlung fand am 1. Mai 2015 im 
Restaurant Grüner Wald in Schatt-
dorf statt. Es waren total 41 Mitglie-
der – davon 30 Pensionierte – an-
wesend. 
Aus dem Vorstand verabschiedet 
wurden Roland Triulzi und Kurt 

Gnos. René Lerch überreichte ih-
nen als Anerkennung für die lang-
jährige Tätigkeit im Vorstande ein 
Geschenk. Im Moment werden 
diese beiden Vorstandsmitglieder 
nicht mehr ersetzt. Die Verbandsge-
schäfte der Sektion Altdorf erledigen 
somit fünf Vorstandsmitglieder: Prä-
sident a. i. Xaver Inderbitzin, Kas-
sier Freddy Getzmann, Mutations-
führer Peter Stöckli, Sekretär René 
Lerch sowie Beisitzer Hans Herger. 

Herbsthock 2015
Am 18. September 2015 fand un-
ser Herbsthock mit Besichtigung in 
Flüelen bei der Firma Arnold & Co 
AG, Sand- und Kieswerke, statt. To-
tal haben sich 41 Personen zu die-
sem Anlass angemeldet, was eine 
sehr gute Beteiligung ist. 
Nach der Begrüssung durch den 
Präsidenten a. i. Xaver Inderbitzin 

machte Matthias Steinegger eine 
sehr interessante Präsentation über 
die Firma. Anschliessend machten 
wir uns auf eine 15-minutige Boots-
fahrt mit dem Lastschiff zur Förder-
plattform mit Kiesbagger. Im Reuss-
delta wird der Kies direkt vom 
Seegrund gefördert und anschlie-
ssend auf der riesigen Plattform mit 
grossen Maschinen und Geräten ver-
arbeitet. Wir verbrachten über eine 
Stunde auf der Förderplattform und 
konnten sehr viele Eindrücke gewin-
nen. Als Geschenk überreichte Xa-
ver Inderbitzin Matthias Steinegger 
als Dank ein Victorinox-Taschen-
messer sowie einen guten Batzen in 
die Kaffeekasse der Mitarbeitenden 
der Firma Arnold & Co. Wir konnten 
pünktlich um 17.30 Uhr ein sehr fei-
nes Nachtessen mit Nachservice im 
Restaurant MIXX in Flüelen einneh-
men. Das feine Nachtessen wurde 
aus der Sektionskasse bezahlt.

Präsident Xaver (rechts) über-
reicht Roland Triulzi ein Ge-
schenk.

Beladen des Lastschiffes Roudenz 
ab der Förderanlage im Reussdelta.

Wann:	 Donnerstag, 14. April 2016
Zeit:	 16.00 – 17.30 Uhr
Wo:	 Zentrallager Thun, Cafeteria, 1. Stock
Für wen:	 Alle RUAG und übrige privatrechtlich Angestellten mit Rücker-

stattungskarte (Bundespersonal erhält keine Auszahlung)
Was:	 • �Rückzahlung Solidaritätsbeitrag. Ohne Solidaritätsausweis 

2015 wird kein Geld ausbezahlt. Kopien werden nicht aner-
kannt. bei Abwesenheit kann der Beitrag mit komplett ausge-
füllter Karte (Adresse, Post-Konto, bei Bank-Anweisung Konto 
der Bank und Bankverbindung IBAN-Nr. Angabe) und wenn 
möglich mit Einzahlungsschein beim Kassier zurückgefordert 
werden: André Schmid, Jungfraustrasse 30, 3661 Uetendorf.

	 • Gemütliches Beisammen sein mit Imbiss und Getränk.

THUN & OBERSIMMENTAL

Rückerstattung
Solidaritätsbeitrag 2015

Bronschhofen	 Grillfest	 7. Juni
Frauenfeld	 Grillfest	 Juni
Hinwil	 Grillfest	 1. Juli
Region Chur	 Grillfest	 27. August
Chur	 Klausabend	 18. November
Kloten	 Schlusshöck	 2. Dezember

Hauptversammlung 2016
Am 17. März 2017 findet die Hauptversammlung der Sektion Ostschweiz 
statt. Der Standort wird im Laufe des Jahres 2016 bekannt gegeben.

OSTSCHWEIZ

Veranstaltungen 2016

Am 26. Februar 2016 fand im Restaurant Hirschen die Hauptversammlung der Sektion Ostschweiz 
statt. Um 18 Uhr fanden sich die ersten Mitglieder ein und um 19 Uhr konnte mit dem kamerad-
schaftlichen Abendessen begonnen werden.

 
Slavi Janjic 
Medienvertreter Ostschweiz
 
Glockenschlag

Pünktlich um 20 Uhr startete die 
Hauptversammlung, zum ersten 
Mal geführt durch Marco Koster. Der 
Vorstand trat gemeinsam in einem 
einheitlichen Tenü auf und hat da-
mit den Zusammenhalt repräsentiert. 
Nach der Annahme der Traktanden 
ging es zügig zum Rückblick des 
Sektionspräsidenten. Das Jahr 2015 
war durch verschiedene Ereignisse 
im Personalbereich in Bundesbern 
geprägt. Leider haben wir auch sie-
ben Kameraden verloren, für diese 
wurde eine Schweigeminute gehal-
ten. Marco Koster rief alle Mitglieder 
auf weiterhin zusammen zu stehen, 
denn nur gemeinsam sind wir stark.

Finanzen

Die Jahresrechnung wurde durch 
Claudio Löffler zum ersten Mal prä-
sentiert. Die Jahresrechnung wies ei-
nen Verlust von 452.54 Franken aus. 
Ebenfalls wurde das Budget für das 
Jahr 2016 von Claudio Löffler vor-
gestellt, welches einen Überschuss 
ergeben sollte. Dieses wurde von 
den Anwesenden angenommen. Um 
Kosten zu sparen wurde von Marco 
Koster die Abstimmung über eine 
Umstrukturierung des Vorstandes 
lanciert. Der Vorstand soll verklei-
nert werden, die Kontaktpersonen 
behalten ihre Funktionen, gehören 
jedoch nicht mehr dem Vorstand an. 
Die Kontaktpersonen sind Teil eines 
erweiterten Vorstandes und treffen 

sich zwei Mal im Jahr. Dieses wurde 
von den Anwesenden auch ange-
nommen. Seit der letzten Hauptver-
sammlung im Jahr 2015 bis zur heu-
tigen konnten 26 neue Mitglieder an-
geworben werden. Der Präsident rief 
die Mitglieder auf weiter für unseren 
Verband zu werben.

Gäste

Die beiden Gäste Guido Schneider 
und Markus Meyer hielten span-
nende Vorträge. Guido Schneider 
berichtete die aktuellsten Informa-
tion aus dem Armeelogistikcenter 
Hinwil, welche einen tiefen Einblick 
gewährten. Die Botschaft von Guido 
Schneider war ganz klar: «Es gibt 
nicht nur Arbeitnehmer, sondern 
auch Arbeitgeber». Schlussendlich 
sind wir alle Menschen, die gerne 

bei der LBA arbeiten. Ebenfalls liess 
er den anwesenden Mitgliedern die 
Möglichkeit direkt Fragen zu stellen. 
Dies wurde genutzt, so wurden Fra-
gen von Mitgliedern gestellt und von 
Guido Schneider beantwortet. Zent-
ralpräsident Markus Meyer folgte da-
rauf und hielt eine brennende Rede 
über die aktuellen Ereignisse in der 
Bundesverwaltung. Markus Meyer 
rief die Mitglieder auf weiterhin für 
ihre Rechte zu kämpfen. Aber auch 
von den Bundesbetrieben erwartet 
er, dass sich die Chefs für ihre An-
gestellten einsetzen und diese nicht 
im Stich lassen sollen.

Abschluss

Abgestimmt wurde ebenfalls über 
den Zeitpunkt der Hauptversamm-
lung im Jahr 2017. Diese wurde ein-
stimmig auf den 17. März 2017 be-
schlossen. Der Standort wird im 
Laufe des Jahres bekannt gegeben. 
Nach der Schliessung der Hauptver-
sammlung wurden noch Kaffee und 
das Dessert serviert – und die Ge-
spräche unter den Mitglieder sowie 
den Gästen konnten weiter geführt 
werden.

OSTSCHWEIZ

9. Hauptversammlung in Hinwil

Nur Gemeinsam sind wir stark

Der Saal im Restaurant Hirschen.

Guido Schneider, Chef ALC-Hin-
wil.

Vorstand Sektion Ostschweiz. 
(Bilder: Slavi Janjic)

ALTDORF

Herzlichen Glückwunsch 
zu deiner Wahl als 
Landrat des Kantons Uri
Die Sektion Altdorf gratuliert dir 
herzlich zur Wahl als neuer Land-
rat des Kantons Uri vom 28. Feb-
ruar 2016. Du hast in deiner Wohn-
gemeinde Schattdorf mit 1055 Stim-
men ein sehr gutes Resultat erzielt. 
Wir wünschen dir als CVP-Landrat 
des Kantons Uri viel Glück und Er-
folg in deiner neuen Funktion. Die 
Sektion Altdorf ist stolz auf dich!

Vorstand Sektion Altdorf

Ehrenpräsident der Sektion Altdorf 
Franz Christen wurde zum neuen 
Landrat des Kantons Uri gewählt. 
(Archivbild Beat Wenzinger)

31. März 2016, 18.00 Uhr, Restaurant Kreuz Thun-Allmendingen

(Buslinie Nr. 3 Allmendingen Dorf)
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Die alljährliche Kontaktpersonenkonferenz fand an der Höheren Kaderausbildung der Armee (HKA) 
in Luzern statt. Neben dem Präsidenten, Etienne Bernard, waren vom Vorstand der Chef Ressort 
Kommunikation, Fabrizio Sigrist, der Chef Ressort Entwicklung/Vorsorge, Roland Tribolet, und der 
Geschäftsführer, Christian Wildermuth, anwesend. Als externen Referenten hatten wir swissPer-
sona Zentralsekretär Beat Grossrieder eingeladen. Sehr erfreulich war die Teilnehmerzahl von 42 
Kontaktpersonen, welche zu diesem Anlass in Luzern erschienen waren.

 
Fabrizio Sigrist 
Ressort Kommunikation

Die Konferenz begann um 10 Uhr 
mit einer Einführung über den Ta-
gesablauf. Folgende Themen wur-
den während des Tages angespro-
chen: Aktuelle Lage Verbandsmit-
glieder (Ein- und Austritte), Netz-
werk Kontaktpersonen, Werbung/
Aktionen Berufsbilder V, Petitions-
übergabe in Bern, Stabilisierungs-
programm 2017–2019 und Aktivitä-
ten des Verbandes für das letzte so-
wie die folgenden Jahre. Der An-
lass wurde durch das Referat von 
Beat Grossrieder ergänzt. Er zeigte 
das vergangene Geschäftsjahr sei-
tens swissPersona auf: Verhand-
lungsgespräche (Sozialpartner) mit 
Bundesrat, Aktionen Aufgrund der 
Sparmassnahmen, Lohnmassnahmen 
2016, Entwicklung für den Verband, 
Überbrückungsrente, Militärversi-
cherung sowie auch das Stabilisie-
rungsprogramm des Bundes 2017–

2019. Nach intensiven Diskussionen 
und Anregungen beendeten wir die 
Konferenz mit einem Stehlunch, wel-
cher vom Restaurant Murmatt vorbe-
reit und serviert wurde. Ich möchte 
mich an dieser Stelle im Namen des 

Vorstandes des VdI ganz herzlich bei 
den Teilnehmenden bedanken, wel-
che sich Zeit genommen haben am 
Anlass teilzunehmen – nach dem 
Motto: «Gemeinsam sind wir stark!»

Kontaktpersonenkonferenz 2016 

Sehr erfreuliche Teilnehmerzahl

Das Stabilisierungsprogramm 2017–2019 stand im Mittelpunkt der 
Konferenz. (Bild Fabrizio Sigrist)

La conférence annuelle des personnes de contact s’est tenue au 
sein de la Formation supérieure des cadres de l’armée (FSCA) 
à Lucerne. Le président Etienne Bernard était accompagné des 
membres du comité: Fabrizio Sigrist, chef ressort Communica-
tion; Roland Tribolet, chef développement/prévoyance et Chris-
tian Wildermuth, administrateur. Notre secrétaire central, Beat 
Grossrieder de swissPersona était invité en tant que conférencier 
externe. Le nombre de participants était très réjouissant, 42 per-
sonnes de contact ont pris part à cette rencontre à Lucerne.

 
Fabrizio Sigrist 
Ressort communication 
Traduction Jean Pythoud

La conférence a commencé à 10 
heures avec une introduction sur 
le déroulement de la journée. Les 
thèmes suivants ont été traités du-
rant cette journée: situation actuelle 
des membres de l’association (ad-
missions et démissions), réseau des 
personnes de contact, publicité/ac-
tions image professionnelle V, re-
mise de la pétition à Berne, pro-
gramme de stabilisation 2017–2019 
et activités de l’association durant la 
dernière année et pour les années 
futures. Cette rencontre a été enri-
chie par l’exposé de Beat Grossrie-

der, où il a décrit l’exercice écoulé 
vu de swissPersona: tractations (par-
tenaire social) avec le Conseil fédé-
ral, actions par rapport aux me-
sures d’économies, mesures sa-
lariales 2016, développement de 
l’association, rentes transitoires, as-
surance militaire et le programme de 
stabilisation 2017–2019 de la Con-
fédération. Après d’intenses discus-
sions et propositions, nous avons 
terminé la conférence par un lunch-
debout préparé et servi par le Res-
taurant Murmatt. Au nom du comité 
de l’AdI, je voudrai, ici, remercier 
très chaleureusement tous les par-
ticipants, lesquels ont pris le temps 
nécessaire pour participer à cette 
rencontre. Selon la devise: «ensem-
ble – nous sommes forts!»

Conférence des personnes de contact 2016

Participation en hausse

VERBAND DER INSTRUKTOREN
ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS
ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2015

Kaserne
CH-9000 St-Gallen
www.vdi-adi.ch

Conferenza 2016 a Lucerna delle persone di contatto

Rallegrante il numero dei 
partecipanti 
L’annuale conferenza delle persone di contatto si é tenuta presso il Centro di istruzione dei quadri 
superiori a Lucerna. Con il presidente Etienne Bernard, hanno presenziato il capo dicastero co-
municazione Fabrizio Sigrist, il capo dicastero sviluppo e previdenza Roland Tribolet ed il gestore 
degli affari Christian Wildermuth. Quale relatore esterno abbiamo invitato il segretario centrale di 
Swisspersona Beat Grossrieder. Rallegrante il numero dei partecipanti per un totale di 42 presenze.

 
Fabrizio Sigrist 
Dicastero comunicazione 
Traduzione Carlo Spinelli

La conferenza ha preso avvio alle 
1000 con una introduzione riguar-
dante lo svolgimento della giornata. 
I temi discussi sono stati: l’attuale 
situazione dei membri (entrate-us-
cite), rete di contatto, azioni di pro-
paganda per l’immagine della pro-
fessione nella Difesa, inoltro della 
petizione a Berna, programma di 
stabilizzazione 2017-2019 e attività 
delle associazioni nello scorso anno 
e nei prossimi a venire. Beat Gross-
rieder ha inoltre esposto gli avveni-
menti dello scorso anno vissuti da 
swissPersona: trattative (partner so-
ciali) con il Consiglio federale, azioni 
in relazione alle misure di risparmio, 
misure salariali per il 2016, sviluppo 
per l’Associazione, rendita ponte, 
Assicurazione militare come pure il 

programma di stabilizzazione 2017 
– 2019 della Confederazione. Al ter-
mine della riunione, contraddistinta 
da intense discussioni, é stato servito 
un lunch presso il ristorante Mur-

matt. A nome del comitato dell’AdI, 
approfitto dell’occasione per ringra-
ziare i partecipanti per la loro dispo-
nibilità. Sempre con il motto: «Uniti 
– siamo forti!»

Hauptversammlung: Freitag 18. März 2016 in Luzern
Assemblée générale: vendredi 18 mars 2016 à Lucerne
Assemblea generale: venerdì 18 marzo, 2016 a Lucerna

1938 - 2016

Delegiertenversammlung: Freitag 22. April 2016 in Lyss
Assemblée des délégués: vendredi 22 avril 2016 à Lyss
Assemblea dei delegati: venerdì 22 aprile 2016 a Lyss

Übersetzer gesucht!

Für Übersetzungen aus dem Fran-
zösischen ins Deutsche suchen wir 
eine sprachgewandte Person mit 
Interesse zur freiwilligen Mitarbeit 
an Zeitungsartikeln, Jahresberich-

ten und Briefen (zirka einen halben 
Tag im Monat). Der Aufwand wird 
entschädigt. Bei Interesse melden 
Sie sich bei Etienne Bernard unter 
etienne.bernard@swisspersona.ch. 

Andenken
Wir haben die schmerzliche 
Pflicht, Ihnen zur Kenntnis zu 
bringen, dass Adj Uof aD Wil-
helm Omlin, geboren am 27. 
Januar 1937, am Sonntag 7. Fe-
bruar 2016 verstorben ist. Adj 
Uof aD Wilhelm Omlin hat der 
Armee während seiner militä-
rischen Laufbahn ausgezeich-
nete Dienste erwiesen, für 
welche wir ihm sehr dankbar 
sind. Mit Wilhelm Omlin ver-
lieren wir einen sehr wertvol-
len und geschätzten Kameraden. Er war 42 Jahre lang ein treues Mit-
glied des VdI. Wir werden sein Andenken in Ehren halten. Unser tief 
empfundenes Beileid gilt der Trauerfamilie.

Le programme de stabilisation 2017 – 2019 a marqué la conférence 
animée par Fabrizio Sigrist (debout à gauche) et Etienne Bernard. 
(Photo Christian Wildermuth)

Beat Grossrieder ha inoltre espostogli avvenimenti dello scorso anno 
vissuti da swissPersona. (Foto Fabrizio Sigrist)


